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Dario Greco

Das Zittern hat ein Ende, die
Langeweile auch, TesfomAnde-
mariam ist erleichtert. «Ich bin
sehr glücklich», sagt er. Letzte
Woche kam der positive Be-
scheid des SEM, dem Staatsse-
kretariat fürMigration.Andema-
riam, 2014 aus Eritrea in die
Schweiz geflüchtet, darf bleiben.
Im zweitenAnlaufwurde seinem
Asylgesuch stattgegeben, sein
Anwalt hatte neue Beweise vor-
gebracht, die belegen, dass er
nicht in seine Heimat zurück-
kehren kann. Am meisten freut
sich Andemariam jetzt darauf,
baldwieder arbeiten zu können,
«die Langeweile war schreck-
lich», sagt er.

Tesfom Andemariam spricht
Deutsch und absolvierte im Ma-
lergeschäft des FDP-Lokalpoliti-
kers Jürg Lüthi inMühlethurnen
eine einjährige Vorlehre als Ma-
ler. Den Vertrag für eine Lehre
bei Lüthi bereits in der Tasche
und vom Kanton Bern bewilligt,
durfte Andemariam seine Aus-
bildung 2019 anschliessend doch
nicht antreten: Das Bundesver-
waltungsgericht hatte seinAsyl-
gesuch abgelehnt, Andemariam
konnte aber nicht nach Eritrea
zurück. Lüthi sagt: «Mit dieser
Regelungwird jungenMenschen
die Zukunft gestohlen.»

AbgewiesenenAsylsuchenden
ist es laut Asylgesetz verboten,

eine Erwerbstätigkeit auszu-
führen, wobei die Kantone über
einen gewissen Ermessensspiel-
raum verfügen. Dieserwerde im
Kanton Bern zu wenig ausge-
reizt, werfen Kritiker dem zu-
ständigen Berner Regierungsrat
Philippe Müller (FDP) vor. Das
sorgte im Kantonsparlament für
Handlungsbedarf. Im Juni 2019
überwies der Grosse Rat einen
Antrag vonMichael Köpfli (GLP),
wonach für erwerbstätige Abge-
wiesene eine Härtefallregelung
geschaffenwerden sollte: Insbe-
sondere angefangene Aus- und
Weiterbildungen sollten beendet
werden können. Das Anliegen
stiess bisweit ins bürgerliche La-
ger auf Zustimmung – vor allem
auch bei den Gewerbetreibenden
unter ihnen – und wurde Ende
2019 schliesslich angenommen.
«Immerwiederwird in derAsyl-
politik gepredigt,wiewichtig der
Wille zur Integration sei», sagt
Köpfli. «Wenn junge Leute ge-
zwungenwerden, ihre Lehre ab-
zubrechen, ist das ein Wider-
spruch.»

JahrelangesWarten
Das sieht auch Jürg Schneider so.
Mit der Aktionsgruppe Nothilfe
setzt er sich gemeinsammit an-
deren Non-Profit-Organisatio-
nen für Leute wie TesfomAnde-
mariam ein. «Viele dieser Perso-
nen stecken in einer furchtbaren
Situation», sagt er. «Nach teils

jahrelangem Warten auf einen
Asylentscheid dürfen sie plötz-
lich nicht mehr arbeiten, wenn
dieser Entscheid negativ ausfällt.
Und das, obwohl sie in den
Arbeitsmarkt integriert sind. Es
wird ihnen die Grundlage entzo-
gen.» Weil diese Asylsuchenden
häufig nicht ausgeschafft wer-

den können, müssten sie unter-
tauchen oder ihr Glück in einem
anderen Land suchen.

«Schönstes Geschenk»
Das Komitee «Un Apprentissa-
ge – UnAvenir», zuwelchem die
Aktionsgruppe Nothilfe gehört,
brachte die Thematik im ver-

gangenen August schliesslich
aufs nationale politische Par-
kett. Sie reichte eine Petition
ein, die in der staatspolitischen
Kommission mit 16:9 Stimmen
angenommen wurde: Am Mitt-
woch wird der Nationalrat dar-
über befinden, ob Asylsuchen-
de mit einem Lehr- oderAusbil-

dungsvertrag bei einem
negativen Asylentscheid ihre
Ausbildung in der Schweiz be-
enden dürfen, bevor sie in ihr
Herkunftsland zurückkehren
müssen.Weil die Motion in der
staatspolitischen Kommission
deutlich angenommen wurde,
hat sie auch im Parlament gute
Chancen. Schneider hofft, dass
die Motion der staatspolitischen
Kommission vom Parlament an-
genommen und anschliessend
vom Bundesrat im Rahmen
einer Verordnung schnell um-
gesetzt wird.

Egal, wie das Parlament ent-
scheidenwird undwie lange eine
allfällige Umsetzung derMotion
im Anschluss dauern wird:
Nach dem positiven Ent-
scheid des SEMkannTesfomAn-
demariam im nächsten Sommer
undmit zwei JahrenVerspätung
seine Malerlehre bei Jürg Lüthi
antreten. «Ich freue mich sehr»,
sagt derMalermeister. «Es ist das
schönsteWeihnachtsgeschenk.»
Die Ungewissheit habe sehr lan-
ge gedauert, «der Bescheid kam
sehr überraschend, es war sehr
emotional».

FürAndemariambedeutet der
positive Entscheid auch, dass er
endlich seine Zukunft planen
kann. Zurzeitwohnt er im Pfarr-
haus Mühlethurnen, doch der
24-Jährige hat bereits Ideen:
«Vielleicht kann ich bald eine
Wohnung mieten.»

Asylsuchende Lehrlinge dürfen hoffen
Integration AmMittwoch entscheidet der Nationalrat, ob Lehrlinge mit einem negativen Asylentscheid ihre Ausbildung künftig
beenden dürfen. Das Anliegen hat gute Chancen – und betrifft auch Berner Betriebe.

Tesfom Andemariam kann seine Lehre bei Malermeister Jürg Lüthi doch noch antreten. Foto: zvg
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